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… diese Erweiterung unseres 
Unternehmens-Slogans ist auf der 
letzten Seite unserer Ausgabe  
ISSHONI-Klecks zu finden. Das 
GEMEINSAM hat für mich in diesen 
Zeiten eine ganz entscheidende sowie 
auch eine ganz selbstverständliche 
Bedeutung!

Seit Mitte März 2020 hat sich für uns 
eine Menge verändert, entwickelt und 
auch verschärft. 
Wir alle leben in einer ungewöhnlichen 
Ausnahmesituation. Es wird von uns 
eine Menge abverlangt. Vieles steht still 
und gleichzeitig ist vieles in ständiger 
Veränderung. Die Zukunft wird eine 
neue Normalität sein, die wir noch 
erobern müssen.

Das Tragen einer Mund-Nase-Abdeckung 
und das körperliche Abstandhalten 
sind zwei beispielhafte Maßnahmen 
zur Infektions-Vermeidung und uns in 
der jetzigen Zeit allgegenwärtig. Und 
gleichzeitig haben wir trotz Abstands-
Gebot ein großes Bedürfnis, einander 
nahe zu sein. Nähe wärmt, schützt und 

macht stark – ganz besonders in dieser 
Zeit.
Genau diesen Gedanken haben wir mit 
unserer Aktion „VERBUNDEN BLEIBEN!“ 
weitergetragen.

Mit vielfältigen und ganz 
außergewöhnlichen Ideen und 
Aktionen sind die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter des Lebenshilfewerk-
Verbundes ganz anders mit den 
Menschen, die sie sonst in ihrem 
normalen Berufsalltag tagtäglich 
betreuen und begleiten, VERBUNDEN 
GEBLIEBEN. 

All dies zeigt bei den Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern ein sehr hohes 
Engagement sowie die starke 
Verbundenheit mit ihrer Arbeit und 
ganz besonders mit den Menschen im 
Lebenshilfewerk!
Dafür bedanke ich mich sehr herzlich.

Es gibt ganz wundervolle Aktionen unter 
dem Motto VERBUNDEN BLEIBEN, die 
wir Ihnen, liebe Leserin und lieber Leser, 
in dieser Sommer-Sonder-Ausgabe 

ISSHONI-Klecks vorstellen. 
Ich wünsche mir, dass Sie daraus eine 
Menge Zuversicht, Kraft und Freude 
gewinnen können und ein Lächeln in Ihr 
Gesicht gezaubert wird.

Wir können und sollten einander 
verbunden bleiben, denn dann werden 
wir auch weiterhin GEMEINSAM Zukunft 
machen. 

Bleiben Sie gut behütet, gesund 
und miteinander sowie auch uns im 
Lebenshilfewerk verbunden!

Ihre 

Ines Mahnke
Geschäftsführerin

PS: Besuchen Sie unsere Internet-Seite, 
dann erfahren Sie noch mehr über 
unsere Aktionen und wie Sie sich aktiv 
beteiligen können.

www.LHW-Zukunft.de
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Wie geht Quartiersbegleitung in 

Zeiten der sozialen Distanz durch 

Corona?

Der Robert-Koch-Park ist ein neuer 
Stadtteil in Mölln. Im Herzen ruht ein 
riesiges Gebäude, das schon viel erlebt 
hat. Es bildet das Zentrum eines neu 
entstandenen inklusiven Stadtteils, bei 
dem soziale und ökologisch nachhaltige 
Themen in der Entwicklung von Anfang 
an im Mittelpunkt standen. Ziel ist 
es, einen Ort der gelebten Inklusion 
zu schaffen. Einen Stadtteil, in dem 
alle Menschen dazu gehören und 
Zugang zu allen Angeboten haben. Alle 
Generationen und Lebensbereiche 
treffen sich hier: Wohnen und Werkstatt, 
Bistro und Büro, Arztpraxis und Therapie, 
Altenpflege, Kita und Schule. Ein Ort 
für ein buntes, lebendiges, vielfältiges 
Miteinander. 

Um ein solches Miteinander zu 
ermöglichen, ist es wichtig, dass sich die 
Menschen aus den unterschiedlichsten 

Bereichen und Altersklassen begegnen, 
kennenlernen und Räume für Austausch 
entstehen. Zu diesem Zweck wurde 
die Stelle einer „Quartiersbegleitung“ 
beim Lebenshilfewerk Kreis Herzogtum-
Lauenburg eingerichtet. Die Stelle wird 
gefördert von Aktion Mensch im Rahmen 
des Projekts „Der Robert-Koch-Park 
macht Inklusion“. Doch was macht eine 
Quartiersbegleitung eigentlich genau – 
und vor allem in Zeiten von Corona? 

Quartier ist ein anderes Wort für 
Stadtteil. Die Quartiersbegleitung 
kümmert sich um Probleme im 
Stadtteil und setzt sich dafür ein, dass 
die Menschen dort gerne leben und 
arbeiten, sich gegenseitig kennenlernen 
und mehr gemeinsam unternehmen. Für 
eine erste Begegnung und Austausch 
im Robert-Koch-Park war ein großer 
Quartiersabend geplant. Es sollte ein 
spannendes Bühnenprogramm im 
Veranstaltungssaal der Kultur-Werkstatt 
geben, außerdem Raum, einander besser 
kennenzulernen und einen interaktiven 
Rundgang zu den einzelnen Bereichen 

Wohnen, Arbeit, Gesundheit, Bildung, 
Freizeit und Barrierefreiheit. Dort 
hätten alle Anwesenden ihre Probleme 
schildern und Wünsche, Anregungen 
und Ideen einbringen können. Alles war 
geplant – die Plakate und Flyer gedruckt 
und verteilt. Viele waren bereits voller 
Vorfreude auf den gemeinsamen Abend. 
Doch dann kam Corona und damit das 
„Aus“ für den ersten Quartiersabend und 
die geplanten Folgeveranstaltungen zu 
den einzelnen Lebensbereichen.

Doch gerade in Zeiten wie diesen 
ist Austausch und ein Gefühl der 
Verbundenheit wichtiger denn je. Die 
Herausforderung war: Wie lassen sich 
die Menschen erreichen, auch wenn 
Werkstätten, Betriebe und Gastronomie-
Angebote geschlossen sind und sich 
alle auf Anweisung vorrangig zuhause 
aufhalten und es keine Möglichkeiten der 
sozialen Begegnung gibt? 

Eine erste Maßnahme war es, eine 
gemeinsame facebook-Gruppe im 
Internet ins Leben zu rufen und einen 
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virtuellen Raum zu erschaffen, an dem 
wir uns auch von zuhause begegnen 
und austauschen können. Die facebook-
Gruppe „WIR im Robert-Koch-Park“ hat 
inzwischen über 100 Mitglieder. Dort 
sind alle willkommen, die ein besonderes 
Interesse am Robert-Koch-Park haben 
und allem, was dort geschieht. 

Als nächster Schritt wurde eine Umfrage 
entworfen: Ein kleiner Fragebogen 
zum Leben im Robert-Koch-Park. Im 
Fragebogen können alle benennen was 
ihnen hier gut gefällt, was ihnen nicht 
gefällt, was sie sich wünschen und 
an welchen Angeboten sie Interesse 
haben. Die Umfrage wurde zunächst 
über facebook verbreitet. Da aber 
nicht alle Menschen das Internet oder 
speziell facebook nutzen, wurden auch 
herzliche und informative Anschreiben 
gestaltet und über die Briefkästen der 
Wohnblöcke an die BewohnerInnen im 
Robert-Koch-Park verteilt oder über 
die BetreuerInnen an ihre KlientInnen 
weitergegeben. 

Die Umfrage wurde in normaler und in 
leichter Sprache erstellt, um möglichst 
viele Menschen zu erreichen. Man 
konnte sie am Computer ausfüllen oder 
sich dazu von Quartiersbegleiterin Maja 
Tittlbach anrufen lassen oder bei einem 
persönlichen Treffen mit Schutzmaske 
und Mindestabstand eigene Ideen 
und Probleme schildern. Das wurde 
rege angenommen. Viele Fragebögen 
kamen ausgefüllt zurück und es wurden 
spannende Telefonate und Gespräche 
geführt. Durch die vielen Rückmeldungen 
lässt sich ein umfassendes Bild zeichnen: 

Was kommt gut an, was gefällt nicht und 
wo sind Potentiale zur Verbesserung.

Hier sind ein paar Anregungen, die von 
vielen genannt wurden: Ein kleines 
Ladengeschäft, bunte und blühende 
Blumenbeete und Sträucher, öffentliche 
Mülleimer, Nachbarschaftstreffen, 
gemütliche Sitzecken, Begegnungsorte 
und ein Grillplatz. Besonders beliebt 
scheint das Café Flora zu sein. Darüber 
hinaus kamen viele persönliche Stimmen 
und Ideen. Wir bedanken uns sehr 
herzlich bei allen, die bei der Umfrage 
mitgemacht haben! 

So konnten auch trotz Corona und 
aller Vorsichtsmaßnahmen erste 
Rückmeldungen und Wünsche der 
Menschen gehört und gesammelt 
werden, die im Robert-Koch-Park leben 
und arbeiten. Die Ergebnisse werden 
zeitnah veröffentlicht und bekannt 
gegeben. 
Als Nächstes geht es dann daran, die 
gesammelten Ideen umzusetzen und 
so gemeinsam den Robert-Koch-Park 
noch schöner zu gestalten und dafür zu 
sorgen, dass sich hier alle wohlfühlen. 
Möge es bald wieder möglich sein, 
uns auch in größeren Gruppen zu 
treffen, auszutauschen und weiter 
kennenzulernen.

 Maja Tittlbach
Quartiersbegleitung im Robert-Koch-Park
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MAJA TITTLBACH
Quartiersbegleitung 
Robert-Koch-Park 
0162- 78 22 92 9
E-Mail:
mtittlbach@lhw-zukunft.de 

oder auch der facebook-
Gruppe „WIR im Robert-
Koch-Park“ beitreten: 

Gemeinsam sind WIR der 
Robert-Koch-Park!

Wer seine Meinung mitteilen möchte 
oder auf dem Laufenden bleiben will, 
kann sich gerne melden bei: 

WIR IM 
LHW
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Es werden bepflanzte Blumentöpfe zum 
Aufhängen am Balkon mit Aufkleber 
„Verbunden bleiben“ an alle Mieter 
verteilt.

Warum machen wir das?

Wir machen das als optisches Zeichen 
von Verbundenheit auch in schwierigen 
Zeiten.
Um Nachbarschaftlichkeit zu fördern und 
um auch in einer angespannten Situation 
etwas Farbe und Freude zu verbreiten.

Wir machen deutlich, dass sich hinter 
jedem Blumentopf eine Wohnung 
befindet, in der ein Menschen lebt 
mit dem wir diese Zeit und einen 
Lebensraum teilen.

Wir laden ein, sich zugehörig zu fühlen 
und sich über eine farbige Botschaft 
wahrzunehmen. Vielleicht entsteht ein 
Gespräch, vielleicht auch nicht. 
Wir zeigen, dass wir Nachbarn sind, 
sagen Danke, dass ihr da seid und sehen, 
wie viele wir eigentlich sind. Wir machen 

das, damit Vermieter nicht immer nur in 
Erscheinung treten, wenn es etwas zu 
meckern gibt: Als Dankeschön für das 
Engagement jedes einzelnen Mieters in 
ein neues Projekt.

Vielleicht schaffen wir es, ein Lächeln 
zu zaubern, für einen Blick nach oben 
zu motivieren und zu staunen. Und 
Zuversicht auszustrahlen.

Ines Hoffmann-Penns
Ambulant Betreutes Wohnen Geesthacht

WIR IM 
LHW

VERBUNDEN 
 BLEIBEN!

PROJEKT BLUMENT PFE IM 
ROBERT-KOCH-PARK

Aufkleber „Verbunden bleiben“ werden 
in zwei Größen gedruckt und an die 
ABWs verteilt.
Von dort gehen sie auf die Reise per Post 
oder direkt zu den KlientInnen. 

Wir kleben sie auf Bürobriefkästen, 
Fenster, auf Dienstwagen und wer mag 
auch auf das eigene Auto.

Warum machen wir das?
Wir machen das als optisches Zeichen 

von Verbundenheit auch in schwierigen 
Zeiten.
Wir laden ein, sich zugehörig zu fühlen, 
sich über eine farbige Botschaft 
wahrzunehmen und sich ein „guck mal, 
da ist auch eins“, zuzurufen.
Wir sehen, wie viele wir sind und/oder 
immer mehr werden.

Ein Aufkleber ist ein kleines Stück 
Selbstwirksamkeit und setzt ein Zeichen 
(ich bin dabei).

Einen Aufkleber kann man weiter 
schenken und abgeben an Menschen, die 
man mag.

Man kann sich mit dem Aufkleber 
fotografieren und vielleicht entsteht 
daraus die LHW Weihnachtskarte 2020.

Ines Hoffmann-Penns
Ambulant Betreutes Wohnen Geesthacht

AUFKLEBER 
„VERBUNDEN BLEIBEN“ 

DRUCKEN 
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Am 21. April wurden im Robert-Koch-
Park sieben Personen mit Mundschutz 
gesichtet – mit eingehaltenem Mindest-
abstand und rosa Geranien unter 
den Armen. Was hatte es damit auf 
sich? „Wir wollen auch zu Zeiten von 
Corona verbunden bleiben und Freude 
schenken“, sagt Verena Held, Leiterin 
des Ambulant Betreuten Wohnens 
im Lebenshilfewerk Mölln-Hagenow. 
So hatten Sie und ihre KollegInnen 
sich kurzerhand mit Schutzmasken 
ausgestattet und die Bewohner und 
Bewohnerinnen des Wohnhauses 
Robert-Koch-Straße 2 mit Blumengrüßen 
beschenkt. 

Die momentane Lage birgt für viele 
Menschen große Herausforderungen. 
Geschlossene Werkstätten und Betriebe, 
Cafés und Kantinen. Viele arbeiten im 
Homeoffice. Persönliche Begegnungen 
außerhalb des eigenen Haushalts sind für 
die meisten eher selten. 

Für gefühlte Verbindung in Zeiten der 
sozialen Distanz braucht es Kreativität! 

Unter dem Motto „Verbunden bleiben!“ 
wurden viele kleine Mutmachende 
Aktionen ins Leben gerufen. Aufkleber 
wurden gedruckt und verteilt. Auch auf 
den Blumentöpfen im Robert-Koch-
Park. So können die BewohnerInnen 

von ihren Fenstern und Balkonen ein 
kleines Zeichen setzen. Die Aufkleber 
sind mittlerweile auch schon an Autos, 
Fahrrädern und anderen Stellen zu 
sehen. So denken wir öfter daran, 
dass wir verbunden sind. Danke für 
die schöne Aktion, es hat großen Spaß 
gemacht! 

Maja Tittlbach
Quartiersbegleitung im Robert-Koch-Park

FREUDIGER
„ BERFALL“ IM 
ROBERT-KOCH-

PARK
VERBUNDEN BLEIBEN! – 

EIN MOTTO, VIELE AKTIONEN
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Frau Ines Mahnke hat uns 

nach Ideen für ein Symbol der 

Verbundenheit gefragt – als 

eine Nachricht, die aus dem 

Haus der sozialen Dienste in 

alle Einrichtungen verschickt 

und an die Menschen in den 

Einrichtungen verteilt werden 

kann. 

Uns kam die Idee von einem Armband. 
Ein Armband ist ein Zeichen von 

Verbindung und von Nähe, auch wenn 
wir uns gerade nicht sehen können. Ein 
Armband ist wie eine kleine Umarmung 
oder eine Berührung in den Zeiten, wo 
wir Abstand halten und ganz viel zu 
Hause bleiben müssen. 

Mit dem Aktionsarmband wollen wir 
sagen: „Wir denken an Euch! Wir 
sind mit Euch! Wir sind miteinander 
verbunden und für Euch da, wenn Ihr 
uns braucht!“ Der, der ein Armband 
trägt oder es bei jemand anderen sieht, 
kann sich jederzeit daran erinnern.

Wir wollten zuerst die bekannten 
Freundschaftsarmbänder selber 
knüpfen oder Perlenketten selber 
aufziehen, doch mussten wir erkennen, 
dass wir dafür leider einfach nicht die 
notwendige Zeit hatten. 

So entschieden wir uns für das 
Aktionsarmband in der Farbe lila mit 

 WIESO- 
WESHALB-

 WARUM: 
 DAS 
AKTIONS-

 ARMBAND 
„VERBUNDEN 
 BLEIBEN!“
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Arche Hof Domäne Kneese

Eines ist ganz klar: Wir freuen uns auf die Rückkehr zur Normalität, wenn wir uns wieder sehen 

und ohne Mindestabstand treffen dürfen. Dann kann uns das Aktionsarmband an diese besondere, 

herausfordernde Corona-Zeit erinnern und wir können hoffentlich 

mit einem Lächeln im Gesicht daran zurückdenken.

dem Aufdruck „Verbunden bleiben!“. Als 
wir die Sonderbestellung der Armbänder 
in Auftrag gegeben haben, sah es erst 
danach aus, dass die Lieferung mehrere 
Wochen später eintrifft (weil wegen 
Corona vieles länger dauerte). Doch wir 
hatten großes Glück, die Armbänder 
kamen sogar noch vor Ostern an und 
konnten verteilt werden. Danke an 
die MitarbeiterInnen der Möllner 
Werkstätten, die sich um die Verteilung 
der Aktionsarmbänder und auch der 
Aktionsbuttons gekümmert haben.

Kyra Prehn
LHW Mölln-Hagenow
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Pflanzen per Fotoerkennung am Wegrand bestimmen, Vogelstimmen per 
Audioaufnahme bestimmen, erfolgreich Kräuter und Gemüse biologisch anbauen – 
dabei können kostenlose Apps helfen. 
Damit Sie den Frühlingsspaß nicht mit Ihren Daten bezahlen müssen, hat mobilsicher 
vier sichere Apps für Sie recherchiert.
Hier ist der Link dazu bzw. der QR-Code:
https://mobilsicher.de/ratgeber/app-tipps-mit-dem-handy-in-den-fruehling

Petra Schörling
Berufliches Förderzentrum Schwarzenbek

BESCH FTIGUNG F R 
EINEN SPAZIERGANG

Sudoku ist ein Logikrätsel.
Die Grundfläche besteht aus 9x9 Feldern 
bzw. Zellen.
Ziel des Spiels ist es, alle leeren Zellen mit 
den Ziffern 1 bis 9 aufzufüllen.
Dabei darf jede Ziffer in einer Spalte 
(senkrecht), in einer Zeile (waagerecht) 
und in einem Block (3 mal 3 Zellen) nur 
einmal vorkommen. 
Hier gibt es jede Mende kostenfreie 
Sudokus zum Ausdrucken: 
http://sudoku-drucken.de

Silke Dierssen

SUDOKU GEGEN LANGEWEILE
Lösungen Online Sudoku spielen - schreier.IT

http://sudoku-drucken.de

Generieren Sie sich beliebig viele Sudoku bzw. Samurai Sudoku in je sechs Schwierigkeitsstufen zum Drucken
oder spielen Sie direkt online auf http://sudoku-drucken.de. Dieser Service ist komplett kostenlos.
Keine Lust zu Drucken? Unter www.raetsel-buch.com finden Sie viele handliche Sudoku-Hefte!

7
4
6
1
8
5
3
2
9

9
1
2
3
4
6
8
7
5

3
8
5
9
7
2
6
4
1

6
2
3
5
9
8
7
1
4

8
9
1
7
3
4
2
5
6

4
5
7
2
6
1
9
8
3

1
3
9
4
2
7
5
6
8

5
7
8
6
1
9
4
3
2

2
6
4
8
5
3
1
9
7

8
9
4
2
3
7
6
1
5

7
1
3
6
8
5
2
4
9

2
6
5
1
9
4
3
8
7

6
5
9
8
4
2
1
7
3

1
4
8
9
7
3
5
2
6

3
2
7
5
1
6
8
9
4

5
8
6
4
2
9
7
3
1

4
3
2
7
5
1
9
6
8

9
7
1
3
6
8
4
5
2

5
7
3
8
2
6
9
4
1

8
1
9
3
4
5
2
7
6

6
2
4
7
9
1
3
5
8

3
6
7
1
8
9
5
2
4

9
5
1
2
7
4
6
8
3

2
4
8
6
5
3
1
9
7

7
8
6
5
3
2
4
1
9

4
3
2
9
1
8
7
6
5

1
9
5
4
6
7
8
3
2

4
3
8
2
5
1
9
7
6

2
9
1
7
3
6
5
4
8

6
7
5
8
9
4
3
2
1

3
1
4
5
6
9
7
8
2

5
8
7
3
4
2
1
6
9

9
6
2
1
7
8
4
3
5

7
2
3
6
1
5
8
9
4

1
4
6
9
8
7
2
5
3

8
5
9
4
2
3
6
1
7

4
9
6
2
8
1
7
5
3

2
5
7
6
3
4
1
9
8

3
1
8
7
5
9
2
4
6

1
6
3
9
7
2
4
8
5

5
7
9
8
4
6
3
1
2

8
4
2
5
1
3
9
6
7

9
8
5
1
2
7
6
3
4

7
3
1
4
6
5
8
2
9

6
2
4
3
9
8
5
7
1

7
4
6
2
5
9
1
8
3

9
1
3
7
8
4
6
2
5

8
2
5
3
1
6
4
7
9

6
9
4
8
3
7
2
5
1

1
3
7
5
9
2
8
4
6

2
5
8
4
6
1
3
9
7

5
7
1
6
2
8
9
3
4

3
6
2
9
4
5
7
1
8

4
8
9
1

7
3
5
6
2



13

6 Sudoku Raetsel Online Sudoku spielen - schreier.IT

http://sudoku-drucken.de

Generieren Sie sich beliebig viele Sudoku bzw. Samurai Sudoku in je sechs Schwierigkeitsstufen zum Drucken
oder spielen Sie direkt online auf http://sudoku-drucken.de. Dieser Service ist komplett kostenlos.
Keine Lust zu Drucken? Unter www.raetsel-buch.com finden Sie viele handliche Sudoku-Hefte!
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Sudoku-Level: Sehr Leicht

58451 171204

111660 30945

69475 168659
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MANDALAS F R EINE KREATIVE PAUSE
Der Begriff Mandala kommt aus Indien 
und bedeutet so viel wie Kreis.
Diese Kreise können mit verschiedenen 
Farben beliebig ausgemalt werden. 
Kleine und große Kinder und auch 
Erwachsene haben daran viel Spaß und 
Freude.
Kostenfreie Mandalas zum Ausdrucken 
gibt es hier: 
www.mandala-bilder.de 

Kyra Prehn
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VIEL SPASS BEIM 
AUSMALEN!



Videokonferenz: So sieht man sich.
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VERBUNDEN BLEIBEN 
DURCH DIGITALE 
TEILHABE
Das Corona-Virus hat in den letzten Wochen den Alltag in unserer Gesellschaft und damit auch für 

Menschen mit Behinderungen stark verändert. Menschen mit Behinderungen kommen bei der Erbringung 

von Dienstleistungen durch capito Mecklenburg Vorpommern eine zentrale Rolle und Aufgabe zu. 

Menschen mit Behinderungen weisen die Auftraggeber auf wichtige Barrieren, die Teilhabe verhindern 

können, hin. Zwar ist soziale Distanz ein wichtiger Beitrag zum Schutz vor dem Corona-Virus und 

dessen Eindämmung geworden, aber bei der Erbringung von capito-Dienstleistungen spielten soziale 

Begegnungen bisher eine große Rolle.

WIR IM 
LHW
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Die sinnvollen Corona-Schutzmaßnahmen machten es somit 
erforderlich, neue Möglichkeiten der Kommunikation innerhalb 
unseres capito-Teams auszuloten, um bestehende Projekte und 
Aufträge weiterhin erbringen zu können und neue Angebote 
von capito Mecklenburg-Vorpommern zu entwickeln.

Im Rahmen der LHW-internen Aktion „Verbunden bleiben“ 
haben wir deshalb ausprobiert, wie digitale Produkte und 
Programme uns helfen können, weiterhin erfolgreich und 
verständlich zu kommunizieren.

Neben Telefonaten haben wir beispielsweise im Rahmen 
unseres Museumsprojektes „Neue Wege zur Kunst – 
Museumsführungen immer inklusive“ eine WhatsApp-
Gruppe eingerichtet, in der wir uns zu aktuellen Aufgaben 
aber auch zu den Auswirkungen auf die persönliche 
Lebenssituation ausgetauscht haben. Wir haben in Zeiten 
von Museumsschließungen virtuell Museen besucht 
und uns hierdurch weiterqualifiziert. Außerdem haben 
wir Videokonferenzen durchgeführt und neben einem 
erfolgreichen Austausch auch feststellen können, welche 
Barrieren bei Videokonferenzen vorhanden sein können. 

Hierzu wird capito Mecklenburg-Vorpommern demnächst einen 
Leitfaden in Leichter Sprache erstellen, der einen barrierefreien 
Umgang mit Videokonferenzen ermöglichen soll.

Der Corona-Virus wird uns auch in Zukunft vor neue 
Herausforderungen stellen, da (persönliche) Begegnungen und 
Kommunikation in vielen Lebensbereichen unserer Gesellschaft 
eine unverzichtbare Grundlage für Teilhabe, Teilgabe und 
Inklusion darstellen.

Der Lebenshilfewerk-Verbund hat vor diesem Hintergrund ein 
durch Aktion Mensch gefördertes Projekt initiiert, das das Ziel 
verfolgt, die Kommunikation von Menschen mit Behinderungen 
über digitale Kommunikationsprodukte in wichtigen 
Lebensbereichen in ihrem persönlichen Umfeld und Sozialraum 
sicherzustellen.

Das Projekt heißt „Kommunikation und Assistenz – 
barrierefrei, sicher und erfolgreich!“ und soll digitale 
Kompetenzen von Menschen mit Behinderungen stärken, 
um weiterhin an der Gesellschaft teilhaben zu können und 
verbunden zu bleiben. Capito Mecklenburg-Vorpommern freut 
sich darauf an diesem Ziel durch barrierefreie Dienstleistungen, 
wie z.B Seminaren und Lernmaterialien, mitzuwirken und somit 
einen Beitrag zur Verbundenheit innerhalb und außerhalb des 
Lebenshilfewerks zu leisten.

 Nils Wöbke
 Capito Mecklenburg-Vorpommern

WIR IM 
LHW
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Plötzlich stand die Frage im Raum: Wie 
erreichen wir unsere Kitakinder, die 
nicht mehr in die Kita kommen dürfen?
Neue Ideen mussten her.
Was haben wir bisher gemacht?
Videobotschaften übers Handy der 
Eltern, Briefe an alle Kinder mit Bastel-, 
Back- und Spielanregungen und eine 
Einladung zum Osterkörbchen-Drive-Inn 
wurden verschickt. Die Kinder konnten 

sich per Auto, Fahrrad oder zu Fuß 
ihr Osterkörbchen vom Kindergarten 
(natürlich mit Sicherheitsabstand) 
abholen. Und wer nicht kommen konnte, 
dem wurde das Körbchen nach Hause 
gebracht. 

Die nächsten Briefe, diesmal mit 
Blumensamen, Geschichten und 
Spielideen gefüllt, sind unterwegs.

Und die Kinder antworten uns, schicken 
Briefe, Bilder, Fotos, gebastelte Werke – 
so kann das gelingen.

Kathrin Schorch
Leiterin der Integrativen 

Kindertagesstätte „Arche Noah“ und
des Waldkindergarten 
„Die Wildsprösslinge“

BESONDERE 
ZEITEN BED RFEN 

BESONDERER 
MASSNAHMEN

VERBUNDEN 
BLEIBEN – WIE KANN 

DAS GELINGEN?
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OSTERPOST VON DEN KINDERN 
AUS DER „ARCHE NOAH“

Oskar hat zu seinem Brief 

ein Bild mitgeschickt.
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Moritz‘ verbindende Hand 

war mit in der Post.

OSTERPOST VON DEN KINDERN AUS DER „ARCHE NOAH“
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Bilder von Hanna und Ida, die 

bei ihrem Brief dabei waren.

OSTERPOST VON DEN KINDERN AUS DER „ARCHE NOAH“
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Emma hat zu Ostern viel 

gebastelt.

OSTERPOST VON DEN KINDERN AUS DER „ARCHE NOAH“
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Post von Clara: Dieses Bild lag 

mit im Brief.

OSTERPOST VON DEN KINDERN AUS DER „ARCHE NOAH“
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Post von Clara: Gefilzte Ostereier 

hat sie auch mitgeschickt.

OSTERPOST VON DEN KINDERN AUS DER „ARCHE NOAH“
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KIN
DER OSTERPOST BFI UND PFF

In Verbindung miteinander – z.B. per Post – sind auch die Kinder und MitarbeiterInnen von der Beratungsstelle für Integration 

(BFI) und von der pädagogischen Frühförderung (PFF). 
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OSTERPOST BFI UND PFF



Dieses Jahr verlief Ostern in der Kita 
Zauberwald nicht so, wie es geplant war. 
Die Corona-Krise hat uns leider einen 
Strich durch unseren Plan gemacht.
Dies hat uns, die Fachkräfte der 
Kita Zauberwald, aber nicht davon 
abgehalten, den Kindern eine kleine 
Osterüberraschung zukommen zu lassen. 
Wir haben für unsere Drachen, Wichtel, 
Elfen, Igel, Zwerge, Füchse, Eulen und 
Schmetterlinge ein Osterkörbchen 
gebastelt und dieses mit kleinen 
Leckereien, einem Brief von uns an 
die Kinder, einem Ausmalbild und 
einem selbstgebackenem Osterhasen-
Keks bestückt. Es entstanden viele 
verschiedene und bunte Osterkörbchen.
Nun standen wir vor einem Problem. Wie 
können wir das Osterkörbchen kontaktlos 
an die Kinder überreichen?
Die Lösung kam nach einem 
Brainstorming. Jede Gruppe bekam 
bestimmte Zeiten, in der die Kinder 
mit den Eltern das Osterkörbchen 
bei uns abholen konnten. Die Kinder 

aus dem 1. Obergeschoss konnten ihr 
Körbchen am Haupteingang der Kita 
abholen. Das Osterkörbchen wurde in 
einem mit Ostergras bestücktem Korb 
von der Außentreppe (Feuertreppe) 
mit einem Seil hinuntergelassen und 
die Kinder oder die Eltern konnten 
sich das Osterkörbchen aus dem 
Korb nehmen. Die Kinder aus dem 
Erdgeschoss bekamen ihr Osterkörbchen 
durch unseren Notausgang kontaktlos 
überreicht.

Wir sind froh, diese Aktion gemacht zu 
haben, um den Kindern zu sagen/zeigen 
„wir sind da!“

Die Kinder und Eltern waren begeistert 
und haben sich sehr über die kleine 
Osterüberraschung der MitarbeiterInnen 
aus der Kita Zauberwald gefreut.

Lea Lobmeyer
Kita Zauberwald in Wentorf

OSTERN IN 
BESONDEREN 
ZEITEN
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… geht auch auf Distanz. Dies 
zeigten die ErzieherInnen und 
HeilerziehungspflegerInnen der 
integrativen Kindertagesstätte 
Heidepünktchen und des 
Waldkindergartens in Grambek auf 
besonders kreative Weise. 

Seit Beginn der Corona-Pandemie 
waren nur wenige Kinder in der 
Notbetreuung, um die sich, gerade in 
dieser verwirrenden und auch manchmal 
schweren Zeit, liebevoll gekümmert 
wurde. 
Doch auch zu den anderen Kindern 
wollten die KollegInnen den Kontakt 
und die enge Bindung nicht vollkommen 
abreißen lassen. Schnell wurden die 
ersten Aktionen geplant. 

Ein Brief mit zwei Schoko-Marienkäfern 
(einer zum Verschenken), machte den 
Anfang. Der Text dazu gefiel auch den 
Erziehern der Schneiderschere Mölln 
so gut, dass die Aktion übernommen 
wurde. Im Gegenzug dazu fand die Idee 
der Möllner Kollegen, Basteltüten für die 
Kinder zu packen und an sie auszuliefern, 
auch in Grambek großen Anklang. 
Es wäre aber nicht das Grambeker 
Team, wenn die Auslieferung einfach 
so erfolgt wäre. Mit gewohntem Witz 
und Spaß an der Arbeit machten sich, 
trotz frühsommerlicher Temperaturen, 
Osterhäschen (Kristin von Borstel) und 
Kollege Weihnachtsmann (Stephan 
Wegener) am Mittwoch vor Ostern auf 
den Weg, den Kindern eine Freude zu 
bereiten. 

Diese Aktion war schwer zu toppen. Aber 
es sollte weiter gehen. Bis zu diesem 
Zeitpunkt standen die Erzieher zum 
Großteil über die Elternvertreter der 
drei Gruppen mit den anderen Eltern 
und Kindern in Kontakt. Es sollte aber 
direkter werden. Also organisierten 
Teamleitung Anja Ilmenau für das 
Heidepünktchen und Jackline Biller für 
die Waldgruppe einen Mailverteiler. 
Alle Eltern, die wollten, konnten sich 
hier eintragen lassen, um regelmäßig 
Bastelideen, Liedtexte, Tischsprüche 
oder Spielanregungen geschickt 
zu bekommen, die alle Erzieher 
zusammenstellten. 
Um noch konkreter die Kinder 
anzusprechen, wurden Videos gedreht. 
Auch hier gab es Bastelanleitungen, 
mit dem Kamishibai vorgelesene 

Alle Fenster der Kita Heidepünktchen 
konnten nach und nach mit den 
eingesendeten Schmetterlingen und Blumen 
der Kinder geschmückt werden.

„Normal“ kann ja jeder …

 VERBUNDEN BLEIBEN …
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Danke: Auf vielen Wegen 

zeigten die Eltern der Kita 

ihre Dankbarkeit



Vor einigen Wochen entdeckte ich im Status von Daniela Bache, 
Erzieherin der Kita Schneiderschere in Mölln, ein schickes, 
rosafarbenes Armband mit der Aufschrift „Verbunden bleiben“. 
Ich konnte nicht „gefällt mir“ anklicken oder irgendwie anders 
schnell agieren, also schrieb ich Daniela sofort mit den Worten 
„Das könnte mir auch gefallen.“ an. 
Sie schrieb, dass das Mitarbeiter des LHWs Mölln-Hagenow 
bekommen haben. Was für eine schöne Idee mit großer, 
emotionaler Wirkung. Ich bin zwar keine Mitarbeiterin aber 
immerhin im Elternbeirat der Kita und würde so ein Armband 
an meinem Handgelenk ganz schön finden, fühle ich mich doch 
mit der Kita und dem Team auch sehr verbunden. 
Dies schrieb ich ihr sofort zurück und bekam die Antwort: 
„Für ‘nen „Fuffi“ besorge ich dir eins!“ Das erschien mir dann 
doch überteuert und ich bot Mehl oder Toilettenpapier als 
Zahlungsmittel an. Aber ab da herrschte Funkstille… 

… Doch nur einige Tage später bekam ich beim Abholen 
meines Sohnes aus der Notbetreuung der Kita, persönlich von 
Frau Wagner, Leiterin der Kita Schneiderschere in Mölln, ein 
Armband überreicht. Sie hätte gehört, dass ich mich freuen 
würde. Und wie Recht sie hatte. 

Sofort fotografierte ich es an meinem Handgelenk und 
schickte es Daniela. Die Antwort folgte prompt: „Cool, nun 
sind wir in der gleichen Gang!“ 

Ich habe mich sehr gefreut und noch mehr Verbundenheit 
gespürt. Danke dafür! 
So eine schöne Idee Mitarbeitern, Freunden, Bewohnern, 
Beschäftigten und allen, die sich mit dem LHW Mölln-Hagenow 
verbunden fühlen, in Zeiten von Corona mit dem Armband ein 
Zeichen zu geben „Wir denken an euch, ihr fehlt uns.“ hat mich 
inspiriert, die Verbundenheit der Kinder und Eltern mit der 
Kita Schneiderschere zu zeigen. So entstand die Idee für das 
Plakat aus 113 Handabdrücken der Kita-Kinder „Hand in Hand-
Verbunden bleiben.“

Sonja Kaiser
Elternbeirat Kindertagesstätte „Schneiderschere“
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Geschichten, Lieder zum Mitsingen und 
einmal pro Woche eine Aufgabenstellung 
an die Kinder. 

„Bastelt uns bitte ganz viele bunte 
Schmetterlinge, die wir an unsere leeren 
Fenster hängen können!“ forderte Kristin 
von Borstel beispielsweise die Kinder im 
ersten Video auf. Und schon kurze Zeit 
später war der Briefkasten gefüllt mit 
wunderschönen Kreationen der Kinder, 
die im nächsten Video allen präsentiert 
wurden. 
Auch von den Kindern kamen Ideen und 

Vorschläge, was als nächstes gefilmt 
werden sollte. Der Vorschlag, einen 
Tanz zu zeigen, den alle zu Hause üben 
konnten, um ihn dann beim nächsten 
Fest gemeinsam zu tanzen, wurde sofort 
in die Tat umgesetzt. 
Aber nicht alle Kinder waren gleich 
begeistert von den Ideen der 
Erzieher. Schon nach der ersten 
Bastelaufforderung erreicht das Team 
eine Entschuldigungsmail einer Mutter, 
deren Tochter momentan „stinksauer auf 
den Kindergarten und auf Corona“ sei, da 
sie ihre Freunde nicht treffen konnte und 

die deshalb überhaupt keine Lust hätte, 
etwas für den Kindergarten zu basteln. 
Dies nahmen sich die Erzieher zum 
Anlass, diese Kinder nach und nach 
anzurufen und einen kleinen Schwatz 
mit ihnen zu halten. Und schon war 
alles nur noch halb so schlimm und 
auch „stinksaure“ Kinder freuten sich 
wieder auf eine baldige Eröffnung des 
Kindergartens.

Anja Ilmenau
Integrative Kindertagesstätte 

„Heidepünktchen“

VERBUNDEN BLEIBEN 
– DAS ARMBAND



Die Flure waren plötzlich leer, nur 
eine Gruppe war am Anfang mit einer 
Handvoll Kindern versehen und die 
Stille – beklemmend. Corona hat uns den 
Alltag genommen.
Mit viel Engagement haben die Kollegen 
schöne Dinge ausgearbeitet die uns 
zeigten: 
„Wir bleiben verbunden!“ So wurden 
Kreativtaschen zusammengestellt, 
deren Inhalt mit vielen Dingen zur 
Freizeitgestaltung versehen wurden. 
Ob Fingerspiele, Liedtexte, Kreide 
oder auch Seife. Für jeden war etwas 
dabei. Die Taschen wurden den Kindern 
nach Hause gebracht und freudig 
entgegengenommen. Nicht zuletzt ein 
kleiner persönlicher Brief eingebunden in 

einer Aktion des „Verbunden bleiben“. 
Eine tolle Überraschung wurde dem 
Kindergarten Schneiderschere dann 
am 29.04.2020 von Frau Kaiser und 
Frau Treptow überreicht. Jedes 
betreute Kind hat einen Handabdruck 
von sich hinterlassen. Diese wurden 
gesammelt und in Schneckenform auf 
der Collage verbunden. Zwischen den 
Handabdrücken ist immer wieder ein 
Motiv von jeder einzelnen Gruppe 
unserer Einrichtung zu sehen. So bleibt 
das „Verbunden sein“ immer in der 
Schneiderschere präsent. Diese Collage 
wurde von Frau Wagner mit großem 
Dank entgegengenommen. Ein schöner 
Platz wurde im Kindergarten schnell 
gefunden.

Wir vermissen den Trubel, das Lachen 
und Toben der Kinder. 

Carola Guttowski
Mitarbeiterin der Kindertagesstätte 

„Schneiderschere“
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SEIT DEM 16. M RZ 2020 IST AUCH 
BEI UNS ALLES ANDERS
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FROHE
OSTERN

Verbunden

bleiben!

FROHE
OSTERN Verbunden

bleiben!

SÜSSE POST 
ZU OSTERN

Um sich auch zu Ostern mit seinen 
Lieben verbunden zu fühlen, obwohl man 
vielleicht nicht hautnah zusammen feiern 
kann, haben sich Möllner Werkstätten 
diese süßen Osterpostkarten ausgedacht: 
Als Zeichen der Verbundenheit in 
schwierigen Zeiten.

Möllner Werkstätten

Ein dicker Brief aus dem Kindergarten, 
Besuche der Erzieherinnen zu Hause – 
besondere Zeiten erfordern besondere 
Maßnahmen. Seit vielen Wochen findet 
in den Kitas nur eine Notbetreuung statt, 
der überwiegende Teil der Kinder muss 
von den Eltern zu Hause betreut werden.

Das Lebenshilfewerk Mölln-Hagenow 
hat unter dem Motto „Verbunden 
bleiben“ vielfältige Aktionen ins Leben 
gerufen, um trotz der Einschränkungen 
mit den Menschen in Kontakt zu 
bleiben. So wurden auch die Kinder 
der Integrativen Kindertagesstätte 
Schneiderschere eingebunden und mit 
Beschäftigungsideen und Bastelmaterial 

für zu Hause versorgt. Es gab Post mit 
einem individuellen Kartengruß sowie 
eine Aktionstüte, die persönlich nach 
Hause gebracht wurde, zudem wurde 
für die Hortkinder eine Rallye konzipiert. 
Große Feude bei Klein und Groß!

Nun haben sich die Eltern mit ihren 
Kindern beim Team der Kita für sein 
Engagement bedankt. Der Elternbeirat 
überreichte der Kitaleitung Petra Wagner 
und ihrem Team eine spiralförmige 
Collage aus Handabdrücken aller 
Kinder, in Anlehnung an das Motto des 
Lebenshilfewerkes: „Hand in Hand 
verbunden bleiben“.

Durch die gut vernetzte Elternschaft 
konnte die Aktion unter Beteiligung aller 
Kinder und Eltern realisiert werden. „Es 
ist uns einfach ein Bedürfnis danke zu 
sagen“ Wir finden die Geschenke und 
den Einsatz der Erzieherinnen, die ja 
zusätzlich noch in der Notbetreuung 
einem Infektionrisiko ausgesetzt 
sind, nicht selbstverständlich“, so 
Elternbeirätin Sonja Kaiser.

Petra Wagner nahm das Präsent erfreut 
entgegen: „Vielen Dank! Uns ist es 
wichtig in Kontakt zu bleiben. Wir 
vermissen die Kinder!“

 Eltern Kita „Schneiderschere“

ZUSAMMENHALT TROTZ KONTAKTSPERRE:
HAND IN HAND VERBUNDEN BLEIBEN

KIN
DER

FROHE
OSTERN

Verbunden

bleiben!
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Das Highlight am Tag ist eigentlich 
immer wenn man rausgehen kann. Mit 
dem Rolli unterwegs. Mit Musik durch 
den Park zu fahren oder mit meiner 
Mutter einfach rauszugehen. Die Maske, 
dein ständiger Begleiter, ist ziemlich 
gewöhnungsbedürftig und die Brille 
beschlägt ziemlich doll! 

Mittags mit einer Nachbarin Kaffee 
trinken und abends das gute Essen vom 
Koch. Ab und an zusammen essen …
Natürlich alles mit Abstand!
Bleibt alle gesund!

Annika Albers
Geesthachter Werkstätten

JEDER TAG 
IST WIE DER 
ANDERE

Seit dem 16.03.2020 sind wir nun alle 
schon zu Hause und es ist für uns alle 
nicht so leicht, aber zusammen haben wir 
es fast geschafft. 
Ich wünsche euch allen da draußen ganz 
viel Kraft. 

Das hat uns alle noch mehr zusammen 
geschweißt.
Ein dickes Lob an alle und ein dickes Lob 
an Michi, Jan, Juliane und an alle, die für 
uns die Arbeit weiter machen!
Ein großes Dankeschön!

Bitte bleibt alle gesund und ich hoffe wir 
sehen uns alle bald wieder!

Diana Wolff
Geesthachter Werkstätten

GEDANKEN ZU CORONA
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Alternative Beschulung: Viel Papierkram – aber es klappt.
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Aber dann …
… dann ist ein gemeinsames Konzept 
entstanden, an dem viele Mitarbeiter im 
Lebenshilfewerk zügig mitgewirkt haben. 
Es wurde fleißig ausformuliert und 
einiges kritisch hinterfragt.

Parallel zu dem Schreiben des Konzeptes 
wurde von uns Bildungsbegleitern 
der Kontakt zu den Teilnehmern 
im Berufsbildungsbereich gesucht. 
Telefonieren war nun angesagt. 
Kontaktmöglichkeiten, mögliche 
Medienkanäle (Handynummern, E-Mail-
Adressen), die jeweilige Hard- und 
Softwareausstattung (PC, Drucker) der 
einzelnen TeilnehmerInnen wurden 
abgefragt und schnell wurde auch das 
erste „Hausaufgabenpaket“ per Post 
verschickt. 

Woche für Woche wurde klar, dass 
diese alternative Beschulung noch 
länger andauern wird. So wurden 
Adressaufkleber vorgedruckt, 
rückfrankierte und adressierte 
Umschläge zu den Hausaufgaben 
beigelegt, so dass mittlerweile 
ein wöchentlich stetiges Hin- und 
Herschicken der Unterlagen erfolgt.

Auch finden in jeder Woche regelmäßige 
Telefonate mit jedem einzelnen 
Teilnehmer statt, die zwar nicht immer 
auf vollständiges Verständnis der 
TeilnehmerInnen treffen, aber notwendig 
und sinnvoll sind, um den gemeinsamen 
Austausch zu halten, auch Aufgaben zu 
besprechen und ggf. auch Probleme zu 
thematisieren. E-Mails mit aktuellen 
Informationen werden ebenfalls 
regelmäßig ausgetauscht. 
Die Teilnehmer der beruflichen Bildung 
machen es möglich! 
Jeder arbeitet nach seinen Fähigkeiten, 
gibt eine persönliche Rückmeldung 
(schriftlich oder telefonisch). Hieraus 
wird ein neues, oft sehr individuelles 
Hausaufgabenpaket erarbeitet, wobei 
Wünsche der Teilnehmer, z.B. in 
Bezug auf die berufliche Zukunft und 
persönliche Entwicklung, mit aufgegriffen 
werden. Fähigkeiten und Stärken werden 
deutlich, allerdings auch Schwächen, 
Defizite und Grenzen sichtbar. Diese 
Beschulung im Homeoffice ist für die 
Teilnehmer im BBB ungewohnt, technisch 
teilweise schwierig, stellt aber auch für 
uns Bildungsbegleiter eine neue Aufgabe 
und große Herausforderung dar. Auch 
unsere technischen Vorrausetzungen 

sind nicht so, wie sie optimal sein 
könnten, auch wenn Homeoffice nun 
möglich ist.

So etwas gab es noch nie, es birgt aber 
auch eine Chance der Veränderung. 

Natürlich ersetzt das Lernen von zu 
Hause nicht die Beschulung im BFZ 
in Schwarzenbek, die praktischen 
Tätigkeiten in den Arbeitsbereichen 
fallen auch weg und dazu fehlen die 
ganzen sozialen Kontakte.
Aber es wurde ein guter Weg des 
Lernens von zu Hause gefunden und 
das Verbunden bleiben in dieser doch 
verrückten Zeit.
Auch uns Bildungsbegleiter raucht 
zwischendurch der Kopf und sehr gern 
hätten wir unseren alten Job vor Corona 
zurück, aber es ist eine neue Zeit, um 
neue Wege auszuprobieren und auch 
Dinge verändern zu können.

Wir sind gespannt auf das, was da noch 
kommt!

 Jessica Meyer und Thorsten Franke
 Geesthachter Werkstätten

BERUFLICHE
BILDUNG IN ZEITEN

VON CORONA
Als wir als Bildungsbegleiter zu Beginn der „Corona Zeit“ – Mitte März – das erste Mal 

zusammen saßen und über eine alternative Beschulung nachgedacht haben, klang noch alles sehr 

unrealistisch und nicht realisierbar.

Dieser Gedanke musste auch in uns Fachkräften erstmal reifen und wir alle mussten eine oder auch zwei 

Nächte darüber schlafen.
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Die ganze Welt hat Corona 
das ist ein Unglück.

Jeder der gesund ist hat Glück.
Ich darf nicht in die Werkstatt,
das ist für mich ein Unglück.
Mein Glück ist, dass ich bei
meiner Mutter auf der Arbeit
mithelfen darf. 
Wir müssen Abstand halten
und dürfen unsere Freunde nicht 
sehen = Unglück. 

1 x in der Woche darf ich reiten = Glück.
Sport im Verein ist verboten = Unglück.
Dafür fahren wir viel mit dem Rad
und gehen wandern = Glück.
Wir dürfen nirgendwo hin (Ostsee) = 
Unglück.
Aber in Bergedorf lerne ich viele
neue Wege kennen = Glück.
Meine Reisen wurden alle abgesagt = 
Unglück.
Dafür gehe ich im Sommer mit
Mama pilgern = Glück.

Ich habe Glück weil 
• ich immer satt bin,
• ich ein Zuhause habe,
• ich Freunde habe,
• ich eine Familie habe, die mich lieb hat.

Was macht euch glücklich?

Benjamin Celik
Geesthachter Werkstätten

GL CK IM 
UNGLÜCK

Corona rund um die Welt.

Jedes Land hat die Krankheit. 

Alle Menschen müssen Angst haben.
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Für mich ein Leitspruch besonders in Krisenzeiten.
Krisen erlebt jeder von uns:
Persönliche, berufliche, gesellschaftliche, gesundheitliche, 
zwischenmenschliche, wirtschaftliche ……. und jetzt erleben 
wir alle gerade gemeinsam eine Krisensituation. Corona hat uns 
fest im Griff.
Wie wichtig ist es da, den Erinnerungen an schöne Erlebnisse 
Raum zu geben in unserer Gedankenwelt. Uns damit 
ein Lächeln ins Gesicht zu zaubern und so Momente der 
Unbeschwertheit und Gelassenheit zu spüren.
Wie wichtig ist es da, auch die Erinnerung an bereits 
überwundene Krisen in unsere Gedanken einzulassen?
Zuversicht heißt für mich da das Zauberwort:
Wie oft habe ich schon ein Problem, eine Krise überwunden? 

Wie oft habe ich schon meine Weltsicht verändert? Wie oft 
habe ich mir schon gesagt, „Die Hoffnung stirbt zuletzt.“ Und 
wie oft hat mir schon die Kraft des Optimismus, die Kraft der 
Zuversicht geholfen, Krisen zu überwinden?
Die Kraft der Zuversicht spornt an, lassen wir sie rein in unsere 
Gedanken! – Machen wir es ebenso wie Marcus Aurelius! Denn 
um sich um die Beschaffenheit seiner Gedanken zu kümmern, 
braucht man kein römischer zu Kaiser sein.

… das sind mal ganz persönliche Gedanken in einer ganz 
besonderen Zeit …

Petra Schörling
 Berufliches Förderzentrum Schwarzenbek

Wer andere abgrenzt, grenzt sich selber ein.
Wer andere schwach macht, glaubt, nicht stark zu sein.

Ich mach mein Herz weit, und lass Leben rein,
weil ich dran glaube, gut genug zu sein.

Julia Engelmann

Eingereicht von Petra Schörling
Berufliches Förderzentrum Schwarzenbek

„Das Glück
 deines Lebens hängt 

von der 
Beschaffenheit deiner 

Gedanken ab”
Marcus Aurelius, römischer Kaiser

Geb. 26.04.121 in Rom
Gest. 17.03.180 in Vindobona
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Auch in den Schwarzenbeker Werkstätten zeigen wir Verbundenheit.
Wir wollen uns in dieser schwierigen Zeit mit den anderen Einrichtungen verbunden 
fühlen.
Das zeigen wir mit verschiedenen Aktionen.
Tobias Mattolat und Jens Meyer haben Anstecker mit der 
Aufschrift „Verbunden bleiben“ gefertigt. Diese werden 
in allen Einrichtungen verteilt. 
Sie wollen die „Verbundenheit“ sichtbar zeigen.

In der Näherei der Schwarzenbeker Werkstätten werden 
Mund-Nasen-Abdeckungen genäht. Man kann auch 
Mundschutz sagen. Frau Radoy und Frau Gürtler kennen 
sich als Schneiderinnen mit dem Nähen aus. Sie beraten 
und geben Tipps, wie das Arbeiten mit der Nähmaschine geht.

Für die Beschäftigten mit Autismus-Spektrum-Störung gibt es bei uns in den 
Schwarzenbeker-Werkstätten eine sogenannte „Notgruppe“. Die „Notgruppe“ gibt den 
Beschäftigten Sicherheit in den Stunden des Tages. Man nennt dies auch „Tagesstruktur“. 
Auch Beschäftigte, die keine Autismus-Spektrum-Störung haben, können daran 
teilnehmen.

VERBUNDENHEIT 
AUCH IN DEN 

SCHWARZENBEKER 
WERKST TTEN



Unsere Werkstatt hat zurzeit ein Betretungsverbot. Die Regierung des Landes Schleswig-
Holstein hat dies angeordnet. Andere Werkstätten für Menschen mit Behinderungen 
haben dieses Betretungsverbot auch. Es bedeutet, dass Menschen mit Behinderungen 
eine begrenzte Zeit nicht dort hin gehen dürfen wegen der Ansteckungsgefahr mit der 
Krankheit Corona. 

Trotzdem wollen wir Kontakt mit unseren Beschäftigten haben. Darum gab es zu 
Ostern eine Karte und eine Überraschung aus Schokolade mit einem kurzen Besuch 
des Gruppenleiters. Auch sind wir telefonisch im Kontakt VERBUNDEN mit unseren 
Beschäftigten.
So wird Verbundenheit in den Schwarzenbeker Werkstätten gelebt.

(nach Einfache Sprache A2)
Bericht: Tobias Mattolat, Jens B. Meyer

Berufliches Förderzentrum Schwarzenbek  
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Am 19. März 2020 begab sich die 

Pflege-und Fördereinrichtung, 

liebevoll auch „PfleFö“ genannt, 

auf eine große und wundersame 

Reise. 

Unsere Reise beginnt im Hafen der Neuen 
Heimat in Hagenow, an Bord der MS-
PfleFö haben sich 40 abenteuerlustige 
und weltoffene Gäste eingefunden, die 
sich ruhigen Gewissens auf die erfahrene 
und eingespielte 53-köpfige Crew 
verlassen können. 
Doch selbst das Wasser im Hafen der 
Neuen Heimat zeigt seine widerspenstige 
und raue Seite, in der Luft hängt eine 
Prise Salz und eine Vorahnung eines 

leichten Frühlingssturmes. Dennoch 
verzögert sich das geplante Auslaufen 
nur in sehr geringem Umfang. Die 
sturmerprobte Kapitänin Frau Valentin, 
ihre kreative erste Offizierin Frau Stöter 
und die beiden zuverlässigen Lotsen Frau 
Allwardt und Herr Gode stehen auf der 
Brücke und koordinieren die wichtigen 
Abläufe, immer das Wohl der Gäste im 
Blick. 
Kurz nach Verlassen des Hafens wird die 
Vorahnung zur Gewissheit, der leichte 
Frühlingssturm hat sich zu einem riesigen 
Sturmtief entwickelt. Das Sturmtief 
Corona steuert direkt und unaufhaltsam 
auf die MS Pflefö zu und bedroht es 
mit aller Kraft. Schnell wird klar, nur 
zusammen ist diese Herausforderung zu 
meistern. Ein Aufgeben kommt keinem in 

den Sinn, jedem ist sofort bewusst: „Ihr 
alle seid unverzichtbar“! 
Damit die Gäste weiterhin gut versorgt 
und rundum betreut werden können, 
wird weiteres Material notwendig! 
Schnell findet die Kapitänin in dem 
Nähatelier einen verlässlichen Partner, 
der es innerhalb kürzester Zeit schafft, 
die dringend benötigten Mund-Nasen-
Abdeckungen anzufertigen. Auch 
die Gäste des Schiffs möchten sich 
einbringen, sie gestalten im Rahmen der 
Tagesstruktur ein großes Banner. Es wird 
mit einem Regenbogen verziert, mit dem 
Wahlspruch „Ihr alle seid unverzichtbar – 
Danke“ versehen und an die Außenseite 
der MS Pflefö angebracht. Dieses Banner 
präsentiert Verbundenheit und stellt ein 
Zeichen der Hoffnung dar. Darüber hinaus 
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WIE AUF HOHER SEE: 
WIR ALLE SIND UNVERZICHTBAR UND 
IN GOTTES HAND



wird die gemeinsame Zeit mit guter 
Stimmung auf dem Schiff verbracht, dazu 
tragen fröhlich-gelbe Buttons bei. Die 
Buttons enthalten sogar eine Botschaft: 
„Lächeln, statt Händeschütteln-
Verbunden bleiben“ ist darauf zu lesen. 
Weil in den Zeitraum der Reise das 
Osterfest fällt, bleiben auch die lieb 
gewonnenen Traditionen nicht außen vor: 
Eier färben, Osterkörbchen basteln, eine 
große Suchaktion im Heck des Schiffes, 
im sogenannten Sinnesgarten, bieten 
Gelegenheiten, um kurz eine Ablenkung 
vom Corona-Tief zu bekommen. Natürlich 
werden auch die lieben Angehörigen 
daheim nicht aus dem Blick verloren, die 
kleinen und großen Passagiere basteln 
Osterkarten für ihre Angehörigen, doch 
es kommt auch viel zurück, nach und 
nach werden Päckchen von Angehörigen 
freudig entgegengenommen. 
Die Anforderungen des Corona-
Sturms bringt die Crew manchmal an 

die Grenzen – der Schichtbetrieb ist 
auf 12-Stunden umgestellt – umso 
erfreulicher ist es, dass Mitarbeitende 
aus dem ganzen Lebenshilfewerk 
Unterstützung und Hilfe anbieten (zu 
nennen sind Kolleginnen und Kollegen 
aus den Boizenburger und Hagenower 
Werkstätten ). Besonders gefreut haben 
sich die Mitarbeiter an Deck über eine 
besondere Aufmerksamkeit, ein kleines 
Care-Paket kam von der LHW-Kita, die 
selbstgebackenen Kekse versüßen kurz 
den Augenblick. Genauso aufbauend 
ist der Blumengruß der Reederin Frau 
Mahnke und ihr wertschätzender 
Brief an alle Mitarbeiter des ganzen 
Lebenshilfewerkes. 
Um die Abläufe an Bord gemeinsam 
zu koordinieren, finden wöchentliche 
Beratungen statt, bei denen die Crew 
der MS-PfleFö mit den aktuellen 
Informationen versorgt wird. Die 
unterschiedlichen Berufsgruppen an 

Bord arbeiten Hand in Hand, um die 
besonderen Anforderungen zu meistern. 
Hierbei bleibt die gute Laune nicht auf 
der Strecke, die Stimmung der Gäste und 
der Crew auf der MS-PfleFö ist weiterhin 
heiter, trotz des unruhigen Fahrwassers. 
Damit die Stimmung so gut bleibt, wird 
das Leben gefeiert: die Kapitänin tanzt 
frühmorgens sogar mit den Gästen zu 
schallender Tanzmusik.

Auf der MS-PfleFö zeigt sich im 
Kleinen und im Großen, zusammen 
lässt sich jedes Sturmtief meistern 
und jede Herausforderung gemeinsam 
überwinden. Egal ob auf hoher See oder 
im sicheren Hafen, wir bleiben sicher in 
Gottes Hand und finden uns wieder in 
seinem Wort: „Ihr alle seid unverzichtbar“ 
– Danke!

Anja Valentin
Pflege-und Fördereinrichtung 
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Am 08.05.2020 zeigte das Sockentheater sein neustes Stück. 
Die Bewohner der Pflege- und Fördereinrichtung Hagenow 
erhielten die Möglichkeit, das 

Sockentheater im sonnigen Innenhof der Einrichtung zu 
genießen. 
Gemeinsam mit den Teilnehmern des Sockentheaters wurde 
das neue Stück erarbeitet. Gar nicht so einfach: Texte mussten 
gelernt und Socken gebastelt werden. Nach einigen Stunden 
kreativer Arbeit, war das Werk vollbracht. „Der kleine 
Marienkäfer“ wird im Frühling vom Duft der Blüten und den 
ersten Sonnenstrahlen geweckt. 
Allen fällt es inzwischen schwer unter den Einschränkungen 
zu leben. Die aktuelle Lage fordert Sicherheitsabstände und 
Kontaktverbote. Um in diesen Zeiten ein bisschen Abwechslung 
zu bringen, ist das Sockentheater „Der kleine Marienkäfer“ 
genau das Richtige. Die Bewohner waren begeistert von 
dem Theaterstück und genossen die sonnige, frühlingshafte 
Atmosphäre. 

Hanne Schulz
Pflege- und Fördereinrichtung Hagenow

VERBUNDEN BLEIBEN: 
SOCKENTHEATER F R DIE PFLEF  IN 
HAGENOW
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HALLO LIEBE LESER!
Es ist eine recht merkwürdige Zeit.
Als ich vom Coronavirus erfuhr dachte ich erst noch, das ist 
wieder alles nur Panikmache und das geht bestimmt bald 
wieder vorbei. Aber ich wurde sehr schnell eines Besseren 
belehrt.
Als ich dann in die Stadt ging, bot sich für mich ein wirklich 
komisches Bild; keine Bänke mehr in der Stadt, kaum noch 
Leute, da war mir schon ganz schön mulmig zu mute. 
Einkaufen gehe ich wirklich nur, wenn ich etwas brauche.
Ich gehe ansonsten super gern Einkaufen, aber unter diesen 
Umständen macht es keinen großen Spaß.
In den Bussen ist es auch so, dass man nur hinten rein kommt.
Ab dem Tag fing ich an, mich im Internet regelmäßig zu 
informieren.
Es wird meiner Meinung nach ein paar Monate so bleiben. 
Aber ich glaube, wenn wir alle so gut wie es geht mitmachen, 
sollte es schon gehen.

Nun bin ich ein Mensch, der sehr gut allein sein kann.
Über Langeweile kann ich mich auch nicht beklagen. 
Es gibt ganze viele Sachen mit denen man sich beschäftigen 
kann.
Zum Beispiel: Mandalas malen, lesen, Kreuzworträtsel lösen, 
lesen, Spazieren gehen. Musik hören, aufräumen, umräumen, 

auf dem Balkon sitzen, oder man kann sich ein Thema 
vornehmen und daraus eine Collage machen usw … Nun hoffe 
ich, dass die Politiker zu einem guten Entschluss kommen und 
es bald wieder bergauf geht. 

Meike Lutz
Ambulant Betreutes Wohnen Mölln

BOIZENBURG 
23. APRIL 2020
Diana Niemann erzählt wie sie die Pandemiezeit erlebt. 
Ich bin immer gerne zur Arbeit gegangen doch jetzt kann ich 
nicht mehr. Es ist blöd und langweilig. Ich gucke die meiste 
Zeit Fernsehen oder spiele mit meinem Handy. Manchmal, 
wenn ich Lust habe, spiele ich Playstation 2.
Ich schreibe und telefoniere viel mit meinen Freunden und 
meinem Freund. Meine Wohnung war noch nie so sauber, 
selbst die Fenster strahlen!
Es ist schwer, meinen Freund und meine Tochter nicht zu 
sehen, sie fehlen mir am meisten!
Als erstes, wenn die Kontaktbeschränkungen vorbei sind, 
besuche ich meine Tochter und dann meinen Freund =), darauf 
freu ich mich jetzt schon. 
Ich hoffe ihr bleibt alle gesund. 

Diana Niemann
Ambulant Betreutes Wohnen Boizenburg
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WAS MACHE ICH IN 
DER CORONAZEIT?

CORONA – UNSER 
QUARANT NE ALLTAG
Hallo, das sind wir, Alex und Henrik. Da wir ja schon seit dem 13.3.20 zu 
Hause sind und nicht arbeiten dürfen wegen dem Corona Virus, versuchen 
wir den unseren Quarantäne Alltag so schön wie möglich zu gestalten.
Wir schlafen viel aus, frühstücken gemütlich, kochen was zusammen, 
manchmal backen wir auch was, gehen auch spazieren. Wir bleiben 
auch länger auf, gucken Filme über Netflix und machen den Haushalt 
gemeinsam, manchmal gehen wir auch einkaufen.
Unsere Tipps gegen Langeweile: dass man sich beschäftigen soll, einfach 
das Beste daraus machen. 
Ich hoffe, unser Einblick hat euch gefallen. Bleibt alle gesund, wir 
schaffen das gemeinsam,

Alex und Henrik
Ambulant Betreutes Wohnen Boizenburg

Einer von den Gärtnern hat den Rasen gemäht und gefegt. 
Vorne an der Haustür wurden die Rosen und Blumenkästen 
und -kübel bepflanzt. Hinten im Garten wurde das Gemüsebeet 
mit Kohlrabi, Roter Beete, Blumenkohl, Schnittlauch, Petersilie, 
Erdbeeren, Rhabarber, Gurken, Tomaten, Paprika, Peperoni, 
Kürbis und noch anderen Gemüsepflanzen bepflanzt. 
Für die Tomaten haben wir ein Tomatengewächshaus gekauft, 
damit die Tomaten nicht matschig werden. 
Und wir haben einen Rasensprenger für den Gartenschlauch 
im Gemeinschaftsgarten und auch viele Buchsbäume für den 
Garten bekommen. 

Wenn die Sonne scheint, dann muss das Gemüse oft gegossen 
werden. 
Wenn es regnet, dann müssen wir nicht gießen – außer die 
Tomaten. 
Die Leute, die gepflanzt haben, dürfen das Gemüse dann auch 
irgendwann ernten.

Viele Grüße!
Ilka Port

Ambulant Betreutes Wohnen Mölln

ABW-Garten der Henri-Dunant-Straße
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Frau Burmester kann sich noch gut daran erinnern, als der 
Anruf kam. Sie weiß zwar nicht genau, wer anrief, aber sie 
erinnert sich noch an das Gespräch. Auf einmal hieß es, 
dass die Seniorentagesstätte erst einmal geschlossen bleibt. 
Und Frau Burmester zu Hause bleiben soll. Sie hat gleich in 
der Seniorentagesstätte angerufen und sich vergewissert. 
Es stimmte. Mehr als acht Wochen ist das jetzt her. Frau 
Burmester kommt es auch lange vor, aber dass es schon acht 
Wochen sind, hätte sie nicht gedacht. Seither ist sie zu Hause. 
Und sie weiß auch warum: Das Virus.
Sie geht einmal in der Woche einkaufen und hält sich genau an 
die Vorgaben der Kontaktsperre und trägt ihren Mundschutz. 
Sie informiert sich übers Fernsehen und steht im engen 
Austausch mit ihrem Bezugspädagogen vom Ambulant 
Betreuten Wohnen.
Trotz der vielen Zeit zu Hause wird es Frau Burmester aber 
nicht langweilig. Sie weiß immer was sie tun kann. Sie macht 
ihre Wohnung gründlich sauber, mit Fensterputzen und 
Staubwischen. Sie hält ihre Tagesstruktur aufrecht, steht 
morgens auf und geht nicht zu spät ins Bett. Manchmal legt 
sie sich mittags auch mal ein Stündchen hin. Und wenn es 
nichts mehr in der Wohnung zu erledigen gibt, nimmt sie sich 
ein Puzzle, strickt oder schaltet den Fernseher an. Langeweile 
kennt sie nicht, so Frau Burmester.

Solange niemanden zu treffen, fällt schwer, sagt sie. Sonst hat 
sie immer viel Kontakt zu anderen Menschen. Ihren Bruder trifft 
sie jetzt auch draußen zum Spazierengehen oder Radfahren. 
Ihre Schwester und die Menschen von der Seniorentagesstätte 
vermisst Frau Burmester schon. Von dort hat sie Ostern eine 
Grußkarte mit selbstgemaltem Bild bekommen. Das war eine 
schöne Überraschung. Frau Burmester ist positiv gestimmt, 
obwohl sie ihre wöchentliche Routine zurück haben möchte. Sie 
wünscht sich, dass alles wieder normal wird.

Helga Burmester
 mit Unterstützung von Sven Gathmann

Ambulant Betreutes Wohnen Geesthacht

FRAU BURMESTER 
KENNT KEINE 
LANGEWEILE

Das Pfannengericht ist von Dominik 

Westphal. Normalerweise kocht er in der 

Mensa auf dem Schulberg in Mölln. Jetzt zur 

Coronazeit nur für seine Ehefrau.
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MitarbeiterInnen der Möllner 
Wohnstätten haben davon gehört, dass 
die Corona-Hilfe in Mölln Konzerte 
vor Pflegeheimen organisiert. Diese 
Idee wurde aufgegriffen und es wurde 
dort angefragt, ob so ein Konzert 
auch vor Wohnangeboten der Möllner 
Wohnstätten ermöglicht werden 
könnte. Diese Idee wurde durch die 
Corona-Hilfe und Michael Jessen ohne 
viel Organisationsaufwand in die Tat 
umgesetzt. 
Die Einrichtungen bekamen einen Termin 
am 17.04.2020, kurz vorher wurde die 
Musikanlage mit Verstärker aufgebaut 
und dann ging es los. Wann passiert 
so ein Event schon mal einfach so 

im Garten oder vor dem Balkon, es 
wurde zu einem tollen Erlebnis. Die 
BewohnerInnen versammelten sich auf 
dem Balkon oder der Terrasse und die 
Band aus Mölln spielte bekannte Songs. 
Es wurde mit gesungen, zugehört und 
getanzt, geklatscht, sogar teilweise 
mit getrommelt. Alle hatten Spaß und 
konnten das Corona-Virus mit all den 
Begleiterscheinungen mal vergessen. 
Auch Popcorn wurde durch die Corona-
Hilfe zum Konzert fast wie im Kino 
verteilt …

Es war eine tolle Abwechslung in einer 
Zeit, die es den BewohnerInnen nicht 
möglich macht, ihre Selbständigkeit in 
vollem Umfang zu leben. 

Freizeitaktivitäten zu genießen und 
dabei zu sein … so war es möglich, 
vielen Dank dafür!

Irene Drews
Möllner Wohnstätten

OPEN AIR KONZERT VOR 
WOHNEINRICHTUNGEN 
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Zubereitung
• Arbeitszeit ca. 15 Minuten
• Ruhezeit ca. 1 Stunde
• Gesamtzeit ca. 1 Stunde 15 Minuten 
Alle Zutaten, bis auf die Butter, 
miteinander vermischen, 
mit dem Knethaken kurz zu einem festen 
Teig verarbeiten, 
in eine gefettete Kastenform füllen, 
glatt streichen. 

Die Butter schmelzen und über den Teig 
gießen. Dadurch entsteht dann die super 
Kruste! Das Ganze dann 45 min bis 1 h bei 
170 Grad Umluft backen 

Wir alle kennen das Brot aus dem 
Supermarkt oder vom Bäcker, 
aber es geht doch nichts über ein 
selbstgebackenes, noch leicht warmes 
Brot. Um unseren BewohnerInnen diesen 
Unterschied einmal zu zeigen, haben und 
wollen wir auch zukünftig des Öfteren 
Brot selber backen. Auch muss es nicht 

immer Wurst und Käse als Belag sein. So 
haben einige Bewohnerinnen mit einer 
Betreuerin zusammen neben dem Brot 
auch noch einen Aufstrich aus Gemüse 
hergestellt. Sie waren eifrig bei der Sache 
und waren aufgeregt, ob es wohl auch 
schmecken wird. Am Abend durften alle 
BewohnerInnen probieren und waren 

begeistert. Vor allem der Brotaufstrich 
kam sehr gut an und viele fragten nach, 
wann es diesen denn wieder geben 
würde. 

Silke Adank
Geesthachter Wohnstätten

BROT MIT VEGANEM 
BROTAUFSTRICH

BIERBROT OHNE HEFE 
MIT SUPER KRUSTE
Zutaten:
• 500g Mehl
• 0,33 Liter Bier, helles
• 2 EL Honig, flüssiger
• 2 TL Backpulver
• 1 TL Salz
• 80g Butter
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Zutaten:
• 50 g Linsen, rote 
• 1 m.-große Tomate(n) 
• 1 m.-große Zwiebel(n) 
• 1 kleine Knoblauchzehe(n) 
• 5 Tomate(n), getrocknete 
• 1 TL Öl 
• 1 Msp.  Cayennepfeffer 
• 150 ml  Gemüsebrühe 
• 1 EL Kräuter, (Kräuter der Provence) 
• 1 EL Basilikum, frisches, gehackt 
• Chiliflocken, oder -pulver 
• Salz 
• 1 EL Tomatenmark 
• 1 Msp.  Paprikapulver, rosenscharf

VEGANER LINSEN-
TOMATEN-AUFSTRICH

Zubereitung
• Arbeitszeit ca. 20 Minuten 
• Gesamtzeit ca. 20 Minuten 
Linsen waschen, Tomate und getrocknete 
Tomaten in kleine Stücke schneiden. 
Zwiebel und Knoblauch fein hacken. In 
heißem Öl in einem Topf anbraten. Dann 
die Linsen und die geschnittene Tomate 
und die geschnittenen getrockneten 
Tomaten hinzugeben, mit der 
Gemüsebrühe ablöschen und 10 Minuten 
zugedeckt köcheln lassen.
Anschließend die Linsen-Tomaten-
Mischung in einen Messbecher füllen, 
Cayennepfeffer, Paprika rosenscharf, 

Kräuter der Provence, Tomatenmark 
und eventuell Chiliflocken und etwas 
Salz hinzugeben und pürieren. Zum 
Schluss das frische Basilikum unterheben 
und in ein heiß ausgespültes, sauberes 
Marmeladenglas füllen. 

Wenn man den Aufstrich noch heiß 
einfüllt und sofort den Deckel drauf 
macht, sollte der Aufstrich sich einige 
Zeit (ungeöffnet) halten. Wir haben ihn 
direkt gegessen, deshalb weiß ich nicht, 
wie lange genau der Aufstrich haltbar 
ist – geöffnet hält er sich 4-5 Tage im 
Kühlschrank.



Lebenshilfewerk

Mölln-Hagenow gGmbH

Grambeker Weg 111

23879 Mölln

Tel. 04542 - 84 67 - 0

www.LHW-Zukunft.de

Wir 
machen 
Zukunft. Gemeinsam.


